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WER GIBT UNS EIN 
neues  
Zuhause?

Mischling
Dexter bindet sich sehr schnell, stark 
und dauerhaft an einen Menschen.
Allerdings übertreibt er maßlos und 
nimmt keine Gefangenen. Dies bedeu-
tet, dass es nicht „mit ein paar Stunden 
Hundeschulbank drücken“ wieder weg 
geht. Dexter wird nur an Leute ver-
mittelt, die wissen, dass solch ein Ver-
halten nie ganz verschwindet. Andere 
Hunde können klappen, ist aber nicht 
garantiert. Bei vorherigen Vermittlun-
gen kam es stark auf den Halter an. 
Menschen, die wissen, dass Kontrolle 
und Liebe sich bei einem Hund nicht 
gegenseitig ausschließen, bekommen 
einen verschmusten Bodyguard mit 
stylischem Maulkorb.

Gemeinsam suchen die beiden 
ein artgemäßes, fürsorgliches 
Zuhause. Denn alle Agaporniden-
Arten binden sich ein Leben lang 
an ihren Compagnon. Unsere 
Rosenköpfchen wünschen sich 
eine großzügige Voliere. Auch ge-
nügend Klettermöglichkeiten, ist 
ein Muss. Der tägliche Freiflug in-
nerhalb der Wohnung darf natür-
lich auch nicht fehlen. Allerdings 
sollte immer darauf geachtet 
werden, dass mögliche Gefahren 
beseitigt sind: Vor allem offen-
stehende Fenster sorgen immer 
wieder für Verletzungen.

unzertrennliche  
Rosenköpfchen

Dexter

Rosenköpfchen (Agaporniden)
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Gründen leicht gemacht
Gründungsradar 2020: TU Hamburg unter den TOP 20

 ■ (pm) Harburg. Das Gründer-
zentrum Startup Dock der Tech-
nischen Universität Hamburg hilft 
seit 2013 fi ndigen Jungunterneh-
merinnen und -unternehmern, ihre 
innovativen oder technologieori-
entierten Geschäftsideen Wirklich-
keit werden zu lassen. Die Grün-
dungsförderung und -kultur der 
TU Hamburg ist nun im Gründungs-
radar 2020 unter den 20 besten 
mittelgroßen Hochschulen gelis-
tet. Von 60 möglichen Punkten er-
reichte die TU Hamburg 45,9 und 
sichert sich damit Platz 14 un-
ter insgesamt 71 deutschen Hoch-
schulen mit 5.000 bis 15.000 Stu-
denten. Neben einem dritten Platz 
für Gründungsaktivitäten schnei-
det die TU Hamburg besonders in 
den Bereichen „Gründungssensi-
bilisierung“ sowie „Gründungssti-
pendien“, gemessen an der Zahl 
der Studierenden, erfolgreich ab. 
Christian Salzmann, Executive Di-
rektor des Startup Docks, erzählt, 
was es braucht, um Ideen in ein ei-
genes Unternehmen umzusetzen 
und wie das Startup Dock dabei 
helfen kann.

„Nach einem ersten Kontakt prü-
fen wir, zusammen mit den Grün-
derinnen und Gründern, die Ge-
schäftsidee auf Herz und Nieren. 
Das Gründerteam sondiert darauf-
hin bei möglichen Kunden, ob ihre 
Geschäftsidee ein konkretes Prob-
lem gut lösen könnte und sie be-
reit wären, für dieses spezielle Pro-
dukt oder diese Dienstleistung Geld 
auszugeben. Dann prüfen wir, ob 
die Idee förderfähig ist. Ist das der 
Fall, geschieht die Förderung in der 
Regel über das EXIST-Förderpro-
gramm des Bundesministeriums 
für Wirtschaft und Energie (BMWi). 
Und das mit Erfolg: Seit 2018 ist 
fast jeder Antrag bewilligt worden.
Wenn es soweit ist, beziehen die 
Teams, die in der Regel aus zwei 
oder drei Mitgliedern bestehen, 
für ein Jahr ein Büro im Startup 
Dock. Ihre Hauptaufgabe ist, dort 
einen Prototyp ihres Produkts zu 
entwickeln und zu bauen und sich 
natürlich Markt sowie Kundinnen 
und Kunden zu erschließen. Wäh-
rend des Jahres werden die Teams 
durch Experten sowie externen Un-
ternehmen vor Ort und betreuet 

und beraten. Schließlich sollen sie 
nach zwölf Monaten rund um das 
Thema Unternehmensgründung fi t 
sein. Dazu gehört, alles Wichtige 
über Marketing und Sales zu lernen 
oder wie Kunden am besten akqui-
riert werden. Unsere Kernaufgabe 
ist es, die Leute zu qualifi zieren und 
zu vernetzen.
Die erste Herausforderung ist 
es, zu einem Unternehmer bezie-
hungsweise zu einer Unternehme-
rin zu werden. Am Ende müssen 
die Teams in den Markt eingetre-
ten sein und aus Erlösen die frühe 
Wachstumsphase ohne weitere För-
derung bestreiten können. Das ist 
die Grundlage, um ein Unterneh-
men aufzubauen. Hierfür stehen 
nur am Anfang Fördermittel, wie 
beispielsweise EXIST oder auch In-
noRampUp der Hamburgischen In-
vestitions- und Förderbank (IFB 
Hamburg), bereit. Danach muss das 
Startup auf eigenen Beinen stehen 
können.“
Der Gründungsradar wird vom Stif-
terverband in Kooperation mit dem 
Bundesminis terium für Wirtschaft 
und Energie erstellt.

Ein Haus auf Wanderschaft
Dokumentation auf Kabel 1

 ■ (pm) Ehestorf. Am 11. April läuft 
auf Kabel 1 eine Dokumentation 
über die Translozierung des neues-
ten Gebäudes am Kiekeberg. Meh-
rere Monate begleitete ein Filmteam 

von Kabel 1 die Vorbereitungen des 
Umzuges und schließlich auch den 
fünf Tage langen Transport des 
Flüchtlingssiedlungshauses. Die 45 
Minuten lange Doku zeigt den Weg 
aus Tostedt in das 30 km entfernt 
liegende Museumsgelände. Sie ist 
Teil der Sendung „Abenteuer Leben 
am Sonntag“ die um 22.15 Uhr aus-
gestrahlt wird. Ab dem 12. April ist 
das Video kostenfrei auf der Home-
page von Kabel 1 (www.kabeleins.
de/tv/abenteuer-leben/abenteuer-
leben-im-tv/ganze-folgen) abruf-
bar. Eine weitere Doku zur Translo-
zierung fi nden Interessierte in der 
NDR-Mediathek. In der Sendung 
„Die Nordreportage“ lief diese be-
reits im März.
Ende Januar zog das neueste Haus 
des Freilichtmuseums in die Königs-
berger Straße ‒ bei Schneefall und 
über enge Straßen manövrierten 
Experten das 170 Tonnen schwere 
Steinhaus an seinen neuen Stand-
ort. „Für das Museum ist die Rettung 
und Bewahrung des Flüchtingssied-
lungshauses für die Zukunft beson-
ders wichtig. Es ist weitgehend so 
erhalten, wie es vor über 60 Jah-
ren erbaut wurde. Originalbauma-
terial, -ausstattung und -einrichtung 

sind zum Großteil erhalten. Wir be-
wahren die wertvolle historische 
Originalsubstanz und konservie-
ren so die Spuren der Vergangen-
heit für zukünftige Generationen. 

Sie erzählen die Geschichten der 
Menschen, die in ihnen lebten. So 
erhalten Besucher einen intuitive-
ren Zugang zu der Zeit“, erläutert 
Museumsdirektor Stefan Zimmer-
mann. Am Kiekeberg können Besu-
cher schon jetzt einen Blick auf das 
Haus werfen. Zurzeit wird es auf-
wendig restauriert. Außerdem führt 
das Kiekeberg-Team intensive zeit-
geschichtliche Forschungen durch. 

Das Flüchtlingssiedlungshaus wird 
voraussichtlich im Frühjahr 2023 
eröff net.
In der „Königsberger Straße“ baut 
das Museum fünf regionaltypi-
sche Gebäude, aus der Zeit 1949 
bis 1979, mit entsprechender Ein-
richtung und aussagekräftigen Ge-
schichten auf und legt Gärten und 
Straßen an. Ausstellungen zeigen 
politische, wirtschaftliche, sozi-
ale und kulturelle Entwicklungen 
in Deutschland. Mit dem kompak-
ten Flüchtlingssiedlungshaus ver-
anschaulicht das Freilichtmuseum 
am Kiekeberg, wie sich Flücht-
linge und Vertriebene nach dem 
Zweiten Weltkrieg eine neue Hei-
mat in Westdeutschland aufbau-
ten. Die meisten der über zwölf 
Millionen Flüchtlinge, Vertriebene 
und Ausgebombte hatten ihren Be-
sitz weitgehend verloren und wa-
ren zunächst notdürftig in Be-
helfsunterkünften, Zimmern und 
auch Ställen einquartiert. Nach 

der Währungsreform 1948 und 
insbesondere in den 1950er-Jah-
ren verbesserte sich ihre Situation: 
Diverse Gesetze unterstützten den 
Neuanfang, Wohnungsbau- und 
Siedlerprogramme halfen zu kos-
tengünstigem Wohnraum. Die nun 
überall entstehenden Siedlungen 
veränderten das Erscheinungs-
bild zahlreicher Orte und prägen 
es bis heute.

... und durch den verschneiten Wald  Foto: FLMK

Das Flüchtlingssiedlungshaus auf seinem Weg an den Kiekeberg in Vah-
rendorf ...  Foto: FLMK

Neue App DB Rad+: Kilometer sammeln und gegen 
Prämien tauschen
Bahnhöfe Harburg und Bergedorf sind dabei

 ■ (pm) Harburg. Die Deutsche 
Bahn (DB) erweitert ihr Angebot 
für Radfahrer in Hamburg. Mit 
der neuen App DB Rad+ unter-
stützt die DB das nachhaltige Zu-
sammenspiel von Fahrrad- und 
Bahnfahren und macht die Bahn 
als klimafreundlichen Mobilitäts-
träger noch attraktiver. In den Ak-
tionsgebieten Harburg und Ber-
gedorf können Radfahrende ab 
sofort die App DB Rad+ nutzen, in 
die Pedale treten und von jedem 
gefahrenen Kilometer profi tieren. 
Das neue Angebot soll vor allem 
Pendlern einen Anreiz geben, auf 
Rad und Schiene umzusteigen. Die 
App rechnet die geradelte Strecke 

in Guthaben um, das bei Partnern 
an den Bahnhöfen und in den Ak-
tionsgebieten gegen Rabatte und 
Prämien eingelöst werden kann. 
So gibt es beispielsweise einen 
Kaff ee beim Weltladen Bergedorf, 
eine Postkarte bei Schreibkultur 
Hamburg oder Preisnachlass bei 
der Harburger Bahnhofsbäckerei 
Mathewes.
Anjes Tjarks, Senator für Verkehr 
und Mobilitätswende, sagte bei der 
Vorstellung der App: „ÖPNV und 
Radverkehr gemeinsam zu denken 
und zu gestalten, ist ein Kernele-
ment der Mobilitätswende. Mit der 
DB Rad-App gibt es jetzt für alle ei-
nen zusätzlichen Anreiz zum Um-

stieg vom eigenen PKW weg, hin 
zu Fahrrad und Bahn. Das fi nde 
ich richtig gut, denn es stärkt den 
Umweltverbund insgesamt.“ Manu-
ela Herbort, Konzernbevollmäch-
tigte der DB für Hamburg und 
Schleswig-Holstein, erläuterte ih-
rerseits: „Mit dem Rad zum Bahn-
hof und weiter mit dem Zug ‒ mit 
der Kombination der beiden um-
weltfreundlichsten Verkehrsmit-
tel machen wir unsere Stadt grü-
ner und lebenswerter. Gleichzeitig 
zeigen wir: Fahrradfahren ist nicht 
nur gut für die Natur und die ei-
gene Gesundheit, sondern lohnt 
sich auch. Ganz gleich, ob auf dem 
Weg zum Bahnhof oder durch die 
Stadt.“
Und so funktioniert die App: Bei 
eingeschaltetem GPS und aktivier-
ter App erkennt das System, dass 
sich der Reisende auf einem Fahr-
rad fortbewegt. Die gefahrenen Ki-
lometer werden gezählt und gespei-
chert. Die App DB Rad+ ist sowohl 
mit iOS- als auch Android-Betriebs-
systemen nutzbar. Sie steht kosten-
los zum Download bereit und kann 
ohne Registrierung genutzt wer-
den. Die App erhebt keine perso-
nenbezogenen Daten. Nähere Infos 
unter radplus.bahnhof.de. Die App 

Die neue App ist übersichtlich und leicht zu bedienen. Sie rechnet die gera-
delten Kilometer in attraktive Guthaben um Foto: DB AG

zählt auch, wie viele Kilometer von 
allen Nutzern innerhalb eines Akti-
onsgebietes gemeinsam gesammelt 
wurden. Viele Kilometer auf dem 
Gemeinschaftskonto bedeuten neue 
Angebote im Aktionsgebiet, bei-
spielsweise eine Fahrrad-Service-
Station oder ein kostenloser Check-
up fürs Rad am Bahnhof.

Die DB plant in diesem Jahr wei-
tere Standorte für die App DB 
Rad+, unter anderem in Bayern. In 
den Städten Ahrensburg, Freising 
und Renningen sowie in der Lan-
deshauptstadt Wiesbaden nutzen 
Radfahrende die App bereits. Ge-
meinsam haben sie über 185.000 
Kilometer erradelt.

Von der Schule ins 
Berufsleben
NachwuchsCampus an der TU

 ■ (pm) Harburg. An was forscht 
eine Schiff baustudentin und wie 
sieht der Arbeitsalltag eines Ver-
fahrensmechanikers aus? Noch 
bis zum 20. April 2021 bietet der 
NachwuchsCampus der Techni-
schen Universität Hamburg Schü-
lern der Klassen 9 bis 13 die 
Möglichkeit, sich über ingenieur-
wissenschaftliche Studiengänge 
und Ausbildungsberufe zu infor-
mieren. Die neue MINT-Berufs-
orientierungs-Reihe findet an 
drei Online-Terminen von 17 bis 
18.30 Uhr statt.
Während Studenten der TU Ham-
burg spannende Einblicke in ihr 
Studium geben, erzählen Aus-

zubildende verschiedener Un-
ternehmen von ihrem Start ins 
Berufsleben. Im Mittelpunkt ste-
hen Kernthemen der TU Ham-
burg, wie Physik, Technik, Bio-
logie, Chemie, Informatik und 
Mathematik. Die Schülerinnen 
und Schüler lernen dabei nicht 
nur vielfältige Studien- und Be-
rufsmöglichkeiten kennen, son-
dern können sich direkt mit Stu-
dierenden und Auszubildenden 
austauschen. Mithilfe des Pro-
jekts sollen Schülerinnen und 
Schülern neue berufliche Pers-
pektiven eröff net und Unterneh-
men künftige Nachwuchskräfte 
vermittelt werden.

Ein neues Angebot für die Radfahrer: Die neue App DB Rad+ ist in Ham-
burg gestartet  Foto: DB AG
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